
19. März 2025

Fürth im Fokus: Wochen gegen
Rassismus – Reaktionen und Events!

Stadt Fürth startet am 21. März 2025 die &quot;Wochen
gegen Rassismus&quot; mit Aktionen, um Vielfalt und

Respekt zu fördern.

Fürth, Deutschland - Am 17. März 2025 kündigte die Stadt
Fürth die „Wochen gegen Rassismus“ in sozialen Medien an.
Diese Initiative zielt darauf ab, Vielfalt und Miteinander zu
fördern sowie gegen Ausgrenzung und Diskriminierung zu
stehen. Zwei Tage nach der Ankündigung äußerten sich die
Verantwortlichen der Stadt aufgrund negativer Reaktionen, die
in sozialen Netzwerken verbreitet wurden. Besonders wurden
Kommentare hervorgehoben, die die Veranstaltung als
unerträglich bezeichneten.

Geplante Aktionen im Rahmen dieser Kampagne sind unter
anderem ein Tanz- und Fotoevent am 21. März von 14.30 bis 17
Uhr in der Konrad-Adenauer-Anlage unter dem Motto
„Menschenwürde schützen“. Darüber hinaus finden vom 21. bis
27. März Antirassismus-Filmtage im Babylon Kino statt. Zudem
wird ein Vortrag über Alltagsrassismus am 26. März um 18.30
Uhr im selben Kino abgehalten.

Negative Reaktionen und Löschen von
Kommentaren

Trotz der positiven Intention der Veranstaltung stieß die
Ankündigung auf gemischte Reaktionen. Verantwortliche der
Stadt listeten einige der negativen Kommentare auf und wiesen
darauf hin, dass rassistische Äußerungen und Beleidigungen



keine Meinungen seien. Um kontroverse Diskussionen zu
steuern, wurden einige Kommentare gelöscht. Dies führte zu
Vorwürfen, die Stadt würde andere Meinungen nicht zulassen.

Gleichzeitig betonte die Stadt, dass sie die Sorgen und Ängste
vieler Bürger verstehe, jedoch kritisierte sie das Schüren von
Hass. Verantwortliche wünschen sich einen respektvollen,
faktenbasierten Austausch in sozialen Medien. Das eintägige
Statement erhielt sowohl Lob als auch Kritik von den Nutzern
der sozialen Plattformen.

Soziale Medien und ihre Auswirkungen auf
Jugendliche

In der heutigen digitalen Welt sind soziale Medien zentraler
Bestandteil des Lebens vieler Jugendlicher. Eine Studie des
Medienpädagogischen Forschungsverbunds Südwest zeigt, dass
95 % der Jugendlichen in Deutschland täglich das Internet
nutzen. Beliebte Plattformen sind Instagram (31 %), TikTok (24
%) und YouTube (23 %). Diese Plattformen spielen eine wichtige
Rolle bei der Identitätsbildung und dem sozialen Austausch
unter Jugendlichen.

Soziale Medien bieten zwar Möglichkeiten zur sozialen
Vernetzung, sie bergen allerdings auch Risiken, insbesondere in
Bezug auf Gruppendruck und gefährliche Inhalte. Plattformen
wie TikTok, die weltweit über 1 Milliarde Downloads verzeichnet,
stehen in der Kritik, da sie Inhalte verbreiten können, die zu
Verletzungen oder gar Todesfällen führen, wie es bei der
Blackout-Challenge der Fall war.

Die Verantwortung für den Umgang mit diesen Risiken liegt
nicht nur bei den Plattformbetreibern. Auch Eltern und Schulen
sind gefordert, Medienkompetenz zu vermitteln und Jugendliche
über die Gefahren von sozialen Medien aufzuklären. Nur so kann
ein respektvoller und sicherer Austausch in den digitalen
Räumen gefördert werden.
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